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Daten & Fakten

Auflage	 Erscheinung	 Sprache
28.000 Stück	 4 x jährlich 	 Deutsch

Verbreitungsdauer: 3 Monate (Flughafen Graz)

Verteilung

10.000 Stück zur freien Entnahme am Flughafen Graz

10.000 Stück ausgewählter persönlicher Versand per Post 
(vorwiegend Entscheidungsträger) und regelmäßige Mehrfach-
belieferung gehobener Gastronomie/Hotellerie

8.000 Stück als Beilage zur Tageszeitung „Der Standard”  
für Abonnenten in der gesamten Steiermark

Zielgruppe

Leserschicht: A/B-Leserschicht  
(gehobene Bildungs-, Berufs- und Einkommensschicht)

■ Flughafen Graz: 2 Millionen Flughafengäste pro Jahr, 
davon 1 Million Passagiere. Der Airport Graz ist damit einer 
der meistfrequentierten Verkehrsknotenpunkte der Steiermark. 
Deshalb hat auch das Magazin VIA einen hohen Bekanntheits-
grad und wird als Lesestoff mit Stil, Witz und Charme sehr 
geschätzt.

• Steiermarkweit die höchste Frequenz an 
Entscheidungsträgern: Mehr als 50 % der Gäste sind aus 
geschäftlichen Gründen unterwegs. Wo sonst treffen Sie auf 
so viele Top-Manager, Unternehmer, Entscheidungsträger 
der 1. und 2. Führungsebene? Eine attraktive und vor allem 
kaufkräftige Zielgruppe, die sowohl für den privaten Konsum 
als auch für den B2B-Bereich sehr interessant ist.  

• Österreichs zweitgrößte Business-Drehscheibe:  
Unter den Bundesländerflughäfen weist der Flughafen Graz 
den größten Anteil an Geschäftsreisenden auf.

• Vielflieger – eine kaufkräftige Zielgruppe: 
Wer bewegt sich häufig am Flughafen? Personen, die aus 
geschäftlichen Gründen viel reisen müssen, und Personen, die 
aus privaten Gründen oft reisen wollen. Beides setzt eine ge-
hobene Position bzw. ein entsprechendes Einkommen voraus. 

• Wartezeit ist Lesezeit – selbst für Vielbeschäftigte: 
An kaum einem anderen Ort werden so viele Menschen zum 
Warten „gezwungen“ wie am Flughafen. Da nimmt man dank-
bar Angebote zum Zeitvertreib wahr. VIA kommt also gerade 
recht!

■ Ausgewählter persönlicher Versand und  
Mehrfachverteiler.                                                          
Ein ausgewählter Leserkreis von Entscheidungsträgern in 
steirischen Unternehmen und Institutionen erhält das VIA 
Airportjournal seit vielen Jahren an die persönliche Adresse. 
Für Steiermark-Gäste wird das VIA Airportjournal zusätzlich 
in der gehobenen Hotellerie und Gastronomie aufgelegt, für 
Kulturinteressierte an Kunst- und Kultur-Hotspots.

■ Steirische Abonnenten der 
Qualitätstageszeitung „Der Standard“                                                             
Das VIA Airportjournal Graz hat seinen „Luftraum“ erweitert: 
„Der Standard“-Abonnenten der gesamten Steiermark erhalten 
VIA als Beilage zu ihrer Tageszeitung ins Haus geliefert. 
Viele VIA-Themen decken sich mit Interessengebieten der 
„Standard“-Leserschaft. Österreichs führende Qualitäts-
tageszeitung und „Zeitung für Leser” ist so das optimale 
Trägermedium für das beliebteste Lesemagazin der 
Steiermark. Weiterer Pluspunkt: Es ist die einzige Möglichkeit, 
„Standard“-Leser auf regionaler Ebene mit klassischer 
Werbung zu erreichen.

VIA AIRPORTJOURNAL GRAZ
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Etwas Zucker braucht der 
Mensch. Doch bei Weitem 
nicht so viel, wie heute in 
Fertigessen und Co. steckt.

Hatten Sie schon einmal derart stressige Tage, dass Sie nicht 
dazu gekommen sind, etwas Vernünftiges zu essen? Und 
irgendwie hat sich der Stress immer weiter konzentriert,  
bis sich eine regelrechte Suppe aus Müdigkeit, dünnen 
Nerven und Schlafl osigkeit zusammengebraut hat? So 
geht es leider vielen von uns – ein Teufelskreis, den es 
zu durchbrechen gilt. Und zwar mit Gegenmitteln, die so 
simpel sind, dass man es fast nicht zu glauben vermag: ge-
sundes Essen und Bewegung. 

Das Offensichtliche erkennen 
Denn der Eff ekt von gesunder Ernährung auf den Kör-
per ist wissenschaftlich erwiesen. Ebenso wie es der ne-
gative von zu viel Zucker und Fertigessen ist. Spätestens 
seit dem Selbstexperiment von Morgan Spurlock in sei-
ner Dokumention „Supersize Me“, in der er sich für Mo-
nate ausschließlich von Fast Food ernährt hat, wissen wir: 
Schlechtes Essen geht auf Kreislauf, Herz und Gemüt. Da-
her also besser Abstand nehmen von solchen Experimen-
ten und Koch seines eigenen Glücks werden. 
Doch was darf dann in den Kochtopf und was nicht? Und 
wie bitte schön beeinfl usst der Darm unsere Gemütslage? 
Ganz prinzipiell gilt – Vollkorn vor Weizenmehl, wenig 
Zucker und Alkohol und dafür umso mehr ungesättig-
te Fettsäuren. Diese sind vor allem in Meeresfi schen wie 
Lachs, Makrele oder Hering vorhanden. Die gesunden In-
haltsstoff e der Lebensmittel – das ist einer von mehre-
ren Gründen, warum uns richtiges Essen glücklich macht. 
Dass es so ist, steht außer Zweifel. 
Denn diese Inhaltsstoff e wirken auf unseren Darm. Die-
ser meldet dem Hirn dann: „Ich bin glücklich, oder auch 
nicht.“ Diese Nachrichten überträgt ein komplexes Ner-
vengefl echt, das den Magen-Darm-Trakt bedeckt. Auch 
der Kreislauf der Gesundheit darf in diesem Zusammen-
hang nicht unterschätzt werden: Denn ein angegriff enes 
Immunsystem schlägt nicht nur auf die Gesundheit, son-
dern auch auf die Stimmung. Wer gut isst, bleibt also ge-
sund und glücklich.  
Tatsächlich zeigte sich im Rahmen einiger Studien mit 
mehreren Tausend Probanden, dass Menschen, die viel 
Obst, Gemüse, Fisch und Vollkorn essen, ein geringe-
res Risiko haben, an Depressionen zu erkranken. Im Ge-
gensatz dazu war das Risiko bei Menschen, die viel 

Es 
ist wissen-

schaftlich erwiesen, 
dass man nach fettem 

Essen müde wird. Daher 
lieber auf kleine gesunde 

Snacks zwischendurch 
setzen, um die Mundwinkel 
auf Dauer oben zu 
halten. 
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Essen macht

Das schlägt mir auf den Bauch und Liebe geht 
durch den Magen: Nicht von ungefähr kombinieren 
Unmengen an Sprichwörtern Essen und Wohlbefinden 
miteinander. Die Wissenschaft erklärt, warum. 
Von Nina Wessely

Fo
to

: i
St

o
c

k/
u

n
a

lo
zm

e
n

taste

37w w w . M a g a z i n V I A . a t

möglich. Im À-la-carte-Restaurant schme-
cken Spezialitäten aus der Sulmtaler Ge-
gend, zum Beispiel das zarte Lammkarree 
in der Kräuterkruste oder ein klassisches 
Backhendl – vom Sulmtaler Maishuhn, ver-
steht sich. Romantiker speisen in trauter 
Zweisamkeit direkt unter dem Klapotetz 
über den steil abfallenden Weingärten oder 
unternehmen mit Roller und Picknickkorb 
eine Spritztour durch die Hügel. Ach ja, 
Wein gibt es naturgemäß auch am Weingut 
Kappel: Der wächst auf vier Hektar Rebflä-
che rund ums Haus. Die Süd- und Südwest-
lagen, die Urgesteinsböden, viel Handar-
beit und das spezielle Mikroklima im Sausal 
sind beste Voraussetzungen für eine qua-
litätsorientierte Produktion. Eine Verkos-
tung im Weingarten gehört hier deshalb 
zum Pflichtprogramm.  

Das Kupferdachl erfindet sich neu
Es ist der Geschmack der Kindheit, den 
Kupferdachl-Chef Daniel Edelsbrunner 
mit der neuen Ursprungsküche wieder zu-
rück auf die Teller seiner Gäste bringen will: 
 Zusätzlich zum Gourmetmenü und den 
Kupferdachl-Wirtshausklassikern findet 
sich das Ursprungsmenü ab sofort auf der 
Karte des 2-Hauben-Restaurants in Prem-
stätten nahe Graz. „Fast jeder von uns kann 
sich erinnern, wie unglaublich gut es frü-
her bei unseren Omas geschmeckt hat. Ge-
nau diese kulinarische Nostalgie will ich mit 

dem Ursprungsmenü wieder auftischen“, 
beschreibt Edelsbrunner.

Dafür greift der Spitzenkoch tief in die Re-
zeptlade der altösterreichischen Bauern-
küche und serviert in seinem Ursprungs-
menü Schmankerln wie Aufg’setzte Henn, 
Forelle Müllerin, Schweinsbraten oder Sü-
ßes wie etwa Buchteln – frisch aus dem 
Reindl. Dazu kommen immer wieder auch 
Innereien-Spezialitäten von der Blutwurst 
über das Kalbsbries bis hin zum Beuscherl. 
Fleisch, Fisch und Gemüse bezieht das Kup-
ferdachl wie seit jeher von Produzenten aus 
der Umgebung. Für Lernwillige bietet Edels-
brunner mit seiner Kocherei auch regel-
mäßig Kochkurse zu unterschiedlichen The-
men an.

Tortenkomponisten backen bio 
Wenn Sabrina und Manuel Mauerhofer 
ihre Geschichte erzählen, hört sich das 
ein wenig an wie der klassische American 
 Dream: „Begonnen haben wir in einer ehe-
maligen Tankstelle, die wir in eine Produk-
tion umgewandelt haben.“ Dort stellten die 
beiden anfangs ihre süßen Köstlichkeiten 
her. Heute ist die Wirkungsstätte der bei-
den Konditormeister deutlich edler: Im 
November 2015 eröffnete das Ehepaar im 
beschaulichen Söding im Bezirk Voitsberg 
unter dem Label „Die  Tortenkomponisten“ 
die erste steirische Bio-Schaukondito-

Der Ödensee im ausserland bildet die 
idyllische Kulisse für „Genuss am see”. 
Die Küche in der Kohlröserlhütte ist 
regional, traditionell, urig und elegant 
gleichermaßen. 

Lieblingsplatz am Weinhof Kappel:  
Die terrrasse unterm Klapotez. Mit Blick 
auf die stell abfallenden Weinberge 
schmecken sulmtaler spezialitäten.  
Und natürlich hofeigene Weine. 

Kontakte
Genuss am See – 
Kohlröserlhütte
Ödenseestraße 1,  
Bad Aussee 
www.genussamsee.com

Weinhof Kappel 
Steinriegel 25, Kitzeck 
www.weinhof-kappel.at
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Neues  
vom Land
Das Wort Stillstand existiert nicht im 
steirischen Wortschatz. Jedenfalls nicht, 
was Genuss und Kulinarik angeht. 
Wir haben den Newcomern dieses 
Sommers in die Kochtöpfe geschaut.

 Von Claudia Piller-Kornherr

Erdig, urig, elegant 
„Wir kennen keine Sünde, nur Versuchung.“ 
Hört sich schon einmal sehr gut an, wie 
Christina und Manfred Mayer ihren Zugang 
zu Genuss definieren. In ihrem Gasthaus 
Kohlröserlhütte am idyllischen Ödensee im 
Ausseerland setzt das Ehepaar seit Mai 2016 
sein Credo konsequent in die Tat um. „Ge-
nuss am See“ – so der Untertitel ihres kreati-
ven Küchenkonzeptes. Auf den Teller kom-
men Sattmacher, leichter Genuss und neue 
Kreationen von erdig, urig, traditionell bis 
fein, elegant, exklusiv mit viel Regionalität. 
„Hauptsache, es schmeckt – darum geht’s 
uns beim Genuss.“  Unser Wunschmenü  
mit Blick auf den See: Roggenbrot mit Saib-
lingsverhackertem, geröstete Leber (wie es 
sich gehört im Zwiebel-Majoran-Safterl) 
und danach, sofern noch Platz ist, die geba-
ckenen Apfelknödel. Die klingen zwar nach 
sündhaft vielen Kalorien, aber egal – hier am 
Ödensee nennt man das ja Versuchung.   

Genuss auf der Weinbergspitze
Die steilsten Weingärten der Südsteiermark 
prägen die Landschaft um Kitzeck. Auf ei-
nem dieser Hügel mit einem phantastischen 
Rundumblick über die Weingärten hinweg 
in das Sausal und bis nach Slowenien thront 
der Weinhof Kappel, Weingut und Well-
ness-Hotel in einem. In dem seit Genera-
tionen familiengeführten Haus entspannt 
und genießt man so nahe am Wein wie nur Fo
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auf dem Weg ins Stadtzentrum von 
Dublin heißt einen die Samuel Beckett 

Bridge willkommen. Man könnte fast 
meinen, die Brücke fühlt sich mehr als 

Harfe. Und das ist auch absicht so. 

Denkt man an Dublin, fällt einem zuerst einmal Whiskey ein, 
oder Guinness, oder beides. Erst im zweiten Schritt denkt 
man daran, dass auch eine Menge globale Unternehmen, 
darunter Facebook, LinkedIn und Google ihren europäi-
schen Hauptsitz in Dublin haben. Beweggrund dafür sind 
die Steuerbegünstigungen für die Internetriesen. Effekt 
daraus aber ist eine ganz eigene Dynamik in und um die 
Hauptstadt Irlands. Eine, die eine Reise wert ist und er-
lebt werden will. Statistisches Indiz dafür ist das Durch-
schnittsalter in der Stadt. Denn das liegt gerade einmal 
bei 33 Jahren. In Österreich ist man zum Vergleich durch-
schnittlich 43 Jahre alt. Ergo: In Dublin leben viele jun-
ge Menschen. Angezogen von multinationalen Unterneh-

men wie Facebook und Co., um die (Internet-)Welt mit 
neuen, frischen Ideen zu beglücken. Wer von so einer Fir-
ma an Bord geholt wird, hat Energie und Ideen. „Work 
hard, play hard“, also „Arbeite hart und spiele hart“ lautet 
das Motto auf der Insel, das im gelebten Alltag nach vie-
len Stunden Arbeit in ein wuseliges Nachtleben mündet. 
Denn diese Leute werden schwer müde, und so wollen die 
Feste auch gefeiert werden, wie sie fallen. So wie beispiels-
weise der Zahltag am letzten Freitag im Monat, an dem 
das Gehalt am Konto landet. Das ist so Tradition  in Dub-
lin. Und weil es eben dann auch Orte braucht, an denen es 
zum Afterwork partytechnisch zur Sache geht, zählt man 
in Dublin mit 550.000 Einwohnern ganze 755 Pubs. 
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Dublin: Altes Land 
und junge Leute
Wer in die Stadt am River Liffey reist, der wird mitgerissen.  
Von jugendlicher Energie, uralten Traditionen und mystischen 
Orten an der Küste des Atlantiks. Von Harald Kopeter
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Etwas Zucker braucht der 
Mensch. Doch bei Weitem 
nicht so viel, wie heute in 
Fertigessen und Co. steckt.

Hatten Sie schon einmal derart stressige Tage, dass Sie nicht 
dazu gekommen sind, etwas Vernünftiges zu essen? Und 
irgendwie hat sich der Stress immer weiter konzentriert,  
bis sich eine regelrechte Suppe aus Müdigkeit, dünnen 
Nerven und Schlafl osigkeit zusammengebraut hat? So 
geht es leider vielen von uns – ein Teufelskreis, den es 
zu durchbrechen gilt. Und zwar mit Gegenmitteln, die so 
simpel sind, dass man es fast nicht zu glauben vermag: ge-
sundes Essen und Bewegung. 

Das Offensichtliche erkennen 
Denn der Eff ekt von gesunder Ernährung auf den Kör-
per ist wissenschaftlich erwiesen. Ebenso wie es der ne-
gative von zu viel Zucker und Fertigessen ist. Spätestens 
seit dem Selbstexperiment von Morgan Spurlock in sei-
ner Dokumention „Supersize Me“, in der er sich für Mo-
nate ausschließlich von Fast Food ernährt hat, wissen wir: 
Schlechtes Essen geht auf Kreislauf, Herz und Gemüt. Da-
her also besser Abstand nehmen von solchen Experimen-
ten und Koch seines eigenen Glücks werden. 
Doch was darf dann in den Kochtopf und was nicht? Und 
wie bitte schön beeinfl usst der Darm unsere Gemütslage? 
Ganz prinzipiell gilt – Vollkorn vor Weizenmehl, wenig 
Zucker und Alkohol und dafür umso mehr ungesättig-
te Fettsäuren. Diese sind vor allem in Meeresfi schen wie 
Lachs, Makrele oder Hering vorhanden. Die gesunden In-
haltsstoff e der Lebensmittel – das ist einer von mehre-
ren Gründen, warum uns richtiges Essen glücklich macht. 
Dass es so ist, steht außer Zweifel. 
Denn diese Inhaltsstoff e wirken auf unseren Darm. Die-
ser meldet dem Hirn dann: „Ich bin glücklich, oder auch 
nicht.“ Diese Nachrichten überträgt ein komplexes Ner-
vengefl echt, das den Magen-Darm-Trakt bedeckt. Auch 
der Kreislauf der Gesundheit darf in diesem Zusammen-
hang nicht unterschätzt werden: Denn ein angegriff enes 
Immunsystem schlägt nicht nur auf die Gesundheit, son-
dern auch auf die Stimmung. Wer gut isst, bleibt also ge-
sund und glücklich.  
Tatsächlich zeigte sich im Rahmen einiger Studien mit 
mehreren Tausend Probanden, dass Menschen, die viel 
Obst, Gemüse, Fisch und Vollkorn essen, ein geringe-
res Risiko haben, an Depressionen zu erkranken. Im Ge-
gensatz dazu war das Risiko bei Menschen, die viel 

Es 
ist wissen-

schaftlich erwiesen, 
dass man nach fettem 

Essen müde wird. Daher 
lieber auf kleine gesunde 

Snacks zwischendurch 
setzen, um die Mundwinkel 
auf Dauer oben zu 
halten. 
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Essen macht

Das schlägt mir auf den Bauch und Liebe geht 
durch den Magen: Nicht von ungefähr kombinieren 
Unmengen an Sprichwörtern Essen und Wohlbefinden 
miteinander. Die Wissenschaft erklärt, warum. 
Von Nina Wessely
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Foto: Katharina Schiffl 

Es gibt unzählige Momente 
am Arbeitsplatz, in denen unser 
evolutionärer Co-Pilot
das Kommando übernimmt.
Gregor Fauma, Autor von „Unter Affen”

Unter Affen
Autor: Gregor Fauma
Verlag: Goldegg, 248 Seiten
1. Aufl age November 2016
ISBN: 978-3-903090-56-9
www.gregorfauma.com

1. Aufl age November 2016
ISBN: 978-3-903090-56-9
www.gregorfauma.com

Foto: Katharina Schiffl 

Je stressiger es wird, desto lauter der Ton, 
desto sturer die Kollegen, desto emotio-
naler die Stimmung, desto machtgieri-
ger der Boss. Rangkämpfe, Balzen, Impo-
niergehabe – Verhaltensweisen, die man
primär mit Fernsehdokus über Tiere im 
Regenwald verbindet. Aber Moment, 
kennt man das nicht alles auch aus dem 
 Arbeitsalltag? Ist das Büro nicht quasi ein 
Mikro-Dschungel mit Alpha-Raub tieren, 
Parasiten und Fressfeinden?

Der bekannte Keynote-Speaker Gregor Fauma hat das 
typische evolutionäre Verhalten von Menschen im Be-
rufsleben und in Hierarchien in einem Buch verpackt. 
„Unter Aff en. Warum das Büro ein Dschungel ist“ nennt 
sich das Werk, in dem der Evolutionsbiologe und Verhal-
tensforscher komplexe Verhaltensbiologie aufs Wesent-
liche reduziert. So schildert er etwa verständlich, wel-
che Mechanismen greifen, wenn es darum geht, schnell 
etwas Wichtiges entscheiden zu müssen: Der Körper 
schüttet Botenstoff e aus, die die Aktionen Kampf oder 
Flucht ermöglichen – die Emotionen übernehmen das 
Ruder, das Rundherum wird ausgeblendet. Aber: „Hei-
ßes Hirn denkt nicht gut“, so Fauma. „Es gibt unzähli-
ge Momente, in denen der evolutionäre Co-Pilot das 
Kommando übernimmt – und trotzdem glauben wir, 

freie Willensentscheidungen getroff en 
zu haben.“ Besonders die Männer sei-
en es, die am Arbeitsplatz vom evo-
lutionären Co-Piloten gefl ogen wer-
den, erklärt der Verhaltensfachmann, 
der an der Anthropologie in Wien 
und an der Donau-Universität Krems 

lehrt. „Der männliche Kampf um Sta-
tus ist der  reale Antreiber im Business 
für wirtschaftlichen Erfolg. Angeheizt 

wird dieser Kampf jedoch ausschließlich 
durch die Frauen. Nichts macht einen Mann so sexy wie 
Macht und Vermögen – das wissen die Männer und dar-
um kämpfen sie auch.“  
Wer „Unter Aff en“ liest, weiß jedenfalls Folgendes: Unse-
re Genetik ist für das Leben in der Savanne gut angelegt – 
im Konferenzraum steht sie uns schon mal im Weg. Das 
Gegenmittel? Selbstrefl exion sowie das Entwickeln von 
Gegenstrategien durch Selbstbeherrschung und Selbst-
erfahrung. So frustrierend es auch sein kann, sich selbst, 
die Kollegen oder den Big Boss in Faumas Ausführungen 
wiederzufi nden – keine Sorge, der Humor kommt darin 
nicht zu kurz! Also kann man sich ruhig trauen, heraus-
zufi nden, wie man im Freigehege Arbeitsplatz am besten 
überlebt – und ob man selbst eher Gorilla oder Schim-
panse ist.   
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Hier geht’s 
ja zu wie 

im Dschungel!
In seinem Buch „Unter Affen“ erklärt Verhaltensforscher und 

Evolutionsbiologe Gregor Fauma, wie urzeitliche Reflexe am Arbeitsplatz 
klugen Entscheidungen im Wege stehen. Aha-Erlebnisse garantiert!  

Von Anja Fuchs

Trade
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Unter dem Motto „Achtsamkeit“ wartet der Ju-
denburger Sommer dieses Jahr mit einer 
Reihe höchst bemerkenswerter Musiker 
auf: etwa dem weltweit erfolgreichen Jazz-
gitarristen Wolfgang Muthspiel, der nor-
wegischen Ausnahmesängerin Rebekka 
Bakken und der senegalesischen Weltmusi-
kerin Awa Ly. Hymnisch ist bereits das Er-
öffnungskonzert am 8. Juli, unter anderem 
mit Marc-Antoine Charpentiers festlichem 
„Te Deum“, dessen Prélude heute als Euro-
visionsfanfare weltbekannt ist. Aufmerk-
samkeit wie Achtsamkeit fordert auch eine 
spannende Reihe von Vorträgen, Ausstel-
lungen und Filmen. So hinterfragt Erika 
Pluhar, die Grande Dame des österreichi-
schen Sprechtheaters in ihrem Statement 
offen die Leistungs- und Erfolgsorientie-
rung unserer Gesellschaft.

8. bis 22. Juli 2017 
www.judenburg.at/judenburgersommer

Musik, Möbel und Kunst
Wie schon in den vergangenen Jahren so 
präsentieren die Steirischen Stifts- und 
Schlosskonzerte auch 2017 wieder erlesene 
Musik an einigen der schönsten Kulturstät-
ten der Steiermark. Schauplätze der Kon-
zerte: Schloss Spielfeld, Schloss Alt-
Kainach, der historische Pfarrhof Pürgg, 
die Stiftskirche Pöllau samt Wallfahrtskir-
che Pöllauberg, die Propstei Aflenz und die 
Pfarrkirche St. Stefan. Das Programm des 
Jahres reicht von „Zauberflöte“, „Mozarts 
Reise mit seiner Mutter“, „New colours of 
the past“ und „Mit Engelszungen und Flö-
tenspiel“ bis hin zu „I mog net Sau-hiatn“. 
Möbelmacher Erwin Ladenstein drückt als 
Förderer der Konzertreihe seinen ganz per-
sönlichen Stempel auf und ruft das Motto 
„Musik trifft Möbel trifft Kunst“ aus. 

Mai bis September 2017 
www.3skonzerte.at

Fantastisch, poetisch, schräg
Das Festival La Strada bringt seit 20 Jahren 
Straßen- und Figurentheater, Neuen Zirkus 
und Community Art auf die Straßen und 
in die Theater von Graz. Das Festival setzt 
die Stadt in Bewegung, erfüllt sie mit Leben 
und überrascht, begeistert und berührt sei-
ne Besucher. Das Jubiläumsprogramm gibt 
allen Anlass, um auf zwei Festivaljahrzehn-
te zurückzublicken und ein wenig in Erin-
nerungen zu schwelgen an all die ungeahn-
ten Erlebnisse, die schrägen Geschichten, 
die liebenswerten Gestalten und atembe-
raubenden Momente. Die Künstler richten 
den Blick auf das Ungewöhnliche im All-
täglichen, auf das Zusammenleben in einer 
Stadt, sie machen das Unsichtbare sichtbar. 
Gäste und Bewohner dürfen auf Überra-
schungen gespannt sein. Sie sind eingela-
den zum Beobachten und Zuhören, zum 
Tanz unter freiem Himmel, zum Eintauchen 
in fantastische, poetische Bilderwelten und 
zu Stadterkundungen an ungeahnte Orte. 

28. Juli bis 5. August 2017 
www.lastrada.at 

Jazz und Wein
Die fünfte Ausgabe des Internationalen 
Jazzfestivals Leibnitz steht ganz im Zeichen 
des charismatischen nigerianisch-britischen 
Sängerphänomens Ola Onabule. Der schil-
lernde Sänger mit der mächtigen und unge-
heuer biegsamen Stimme gilt als der abso-
lute Rising Star in der Soul- und Jazzszene. 
Er „packt mehr musikalische Ideen und Ex-
pressivität in einen Song als andere in ein 
ganzes Album“, schürt Festival-Intendant 
Othmar Klammer die Vorfreude. Ein 

malerische 
Location: Der 
Arkadenhof von 
Schloss Spielfeld 
ist einer der 
stimmungsvollen 
Schauplätze der 
diesjährigen 
Stifts- und 
Schlosskonzerte.

Kunterbunter        

     
In diesem Sommer ist Musik drin – und zwar jede Menge  

richtig gute Musik! Hochkarätige Künstler aus allen Genres 

und lässige Locations werden uns wieder unvergessliche 

Festivalmomente bescheren.  Von Claudia Piller-Kornherr
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Bereichern den Judenburger 
Sommer, der in diesem Jahr 
unter dem schönen Thema 
„Achtsamkeit” steht: Awa Ly, 
Erika Pluhar, Wolfgang Muthspiel.
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Rabatte und Zuschläge

2 x schalten –10 %          
3 x schalten –15 %         
4 x schalten –20 %� Fixplatzierungszuschlag 10 %

Beihefter/Beikleber�

pro 1.000 	 € 250   

Beilagen

bis 20 g, pro 1.000    € 250 
bis 40 g, pro 1.000    € 280

Bei Teilauflagen gilt jeweils die nächsthöhere Gewichtsklasse. 
Weitere Sonderwerbeformen gerne auf Anfrage

Wussten Sie, dass „Der Standard“ . . .

… �in der Steiermark eine Reichweite von 3,7 % oder 
38.000 LeserInnen hat? 1)

… �mit einer Reichweite von 16,9 % das Leitmedium  
bei den Akademikern ist.

*Preise netto zzgl. Anzeigenabgabe



FÜR ALLE PRODUKTE GILT:

DRUCKUNTERLAGEN: Digitale Datenübernah-
me, als hochauflösendes PDF (PDF/X-1a) per 
E-Mail an Ihren Inserentenbetreuer. Photoshop: 
JPG. Illustrator: Schriften in Zeichenwege umge-
wandelt. 

TECHNISCHE DATEN: Bilddaten für Hoch-
glanzmagazin: Graustufen und CMYK 300 
dpi, Bitmap 800 dpi, Separationsart: UCR, 
Schwarzaufbau: mittel, Maximum Schwarz 95 
%, Gesamtfarbauftrag: 320 %. Duplexdaten 
empfehlen wir als CMYK-Daten vorzubereiten. 

Bei abfallenden Formaten 5 mm Beschnittzuga-
be nicht vergessen! Bei Druckunterlagen, die in 
analoger Form beigestellt werden, verrechnen 
wir marktübliche Preise für die nötigen lithogra-
fischen Arbeiten. 

ZAHLUNGSBEDINGUNGEN: Alle Preisanga-
ben zzgl. 5 % Werbeabgabe und 20 % MwSt. 
Kein Zuschlag auf abfallende Seiten. Zahlbar bei 
Erhalt der Rechnung ohne Abzug. Gerichtsstand: 
Graz. Es gelten die „Allgemeinen Anzeigenbedin-
gungen des Österreichischen Zeitschriftenver-
bandes“. Preise gültig ab Oktober 2017

Weitere Informationen und Mediadaten auf www.fresh-content.at

Corporate Media Service GmbH

A 8010 Graz  
Messequartier / Münzgrabenstraße 84 b 
T +43 (0) 316/90 75 15-0 
F +43 (0) 316/90 75 15-20
office@cm-service.at, www.fresh-content.at

Wie Sie Menschen 
mit Storys begeistern 
und Kunden gewinnen

Fresh Content ist für …

… �Unternehmer, Geschäftsführer und Marketing­
verantwortliche, die sich noch nicht mit Storytelling 
und Storymarketing befasst haben und nun dieses 
Potenzial anhand von Best-Practise-Beispielen best­
möglich kennenlernen wollen. 

… �alle, die mit guten Storys einfach mehr verkaufen 
wollen. 

… �Marketingverantwortliche, die mit den jüngsten 
Kampagnenergebnissen unzufrieden sind und nach 
neuen Ansätzen und Ideen suchen.

… �alle, die Content Marketing professionell und nach­
haltig im Unternehmen installieren wollen. 

…  �alle, die ihr Unternehmen sichtbarer, hörbarer und 
erfolgreicher machen wollen. 

…  �alle, die immer gerne einen Schritt voraus sind. 

Mehr dazu unter www.fresh-content.at/das-buch

Das zurzeit 
wahrscheinlich  

beste Buch  
über Storytelling  

und Story- 
marketing
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